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Ammalat Bei, 


der Tſcherkeſſen⸗Jürſt. 


(Fortſetzung.) 8 


* 


Dem Pferderennen folgte das Schießen mit der Flinte nach einem Ziele. 
Ammalat hatte ſich ein wenig auf der Seite gehalten und ſchien mit Theilnahme Polwo od 
die Spiele ſeiner Reiter zu verfolgen; faſt alle ſeine Nukers hatten Theil an 
der Oſchigitera genommen, und nur zwei waren noch bei dem jungen. Häuptling 


geblieben. Im Anfang hatte dieſer gleichguͤltige Blicke umhergeſendet, allmaͤlig 
aber erfüllte ihn der kriegeriſche Anblick mit Kampfesluſt, und er ermuthigte die 
Kaͤmpfer mit Zuruf und Geberde, und als er ſeinen Lieblings⸗Nuker, ohne zu 
treffen, auf eine Müge feuern ſah, die er vor ihm in die Luft geworfen, wallte 
fein Blut lebhafter, er entriß feine Flinte dem Waffentraͤger, und ſprengte ſein 
Pferd im Galopp an. Eine Werſte etwa von dem Orte, wo er zuvor gehalten 
hatte, erhoben ſich zehn Pfaͤhle, auf deren jedem eine Muͤtze ſteckte; die Flinte 
über dem Kopfe ſchwingend, fprengte mit verhaͤngtem Zügel Ammalet in jener 
Richtung fort. Als er in gehoͤriger Schußweite von den Pfaͤhlen angekommen 
war, riß er ſein Pferd herum, erhob ſich in den Steigbuͤgeln, ſchoß auf eine 
der Muͤtzen, und traf ſie auch wirklich. Alsdann jagte er wieder zuruck, lud im 
Datinfprengen auf's Neue fein Gewehr, ritt dann wieder zu den Pfaͤhlen hin, 


und durchſchoß die zweite Muͤtze. Zehn Mal hoͤrte man ſo feine Flinte knallen, 


und jedes Mal trafen ſeine Kugeln das Ziel. Lauter Beifall erhob ſich von allen 
Seiten, aber Ammalat's Ehrgeiz war noch nicht befriedigt; er warf feine Flinte 
einem ſeiner Nukers zu, zog eine Piſtole aus ſeinem Guͤrtel und ſchoß, waͤhrend 
fein’ Pferd in ſchnellem Roſſeslauf dahinſprengte, ſtehenben Fußes ein Hufeiſen 
von einem der Hinterfuͤße des fluͤchtigen Renners hinweg. Nach dieſem Vers 
ſuche nahm er, ohne anzuhalten, die Flinte wieder aus den Haͤnden ſeines Nu⸗ 
kers, winkte dieſem voranzuſprengen, und lud im Galopp ſein Gewehr. Man 
konnte ihnen kaum mit dem Blicke folgen, ſo blitzſchnell ſprengten fie dahin; als 


fie inmitten des Schauplatzes der kriegeriſchen Spiele angekommen waren, ſchleu⸗ 


derte der Nuker einen Rubel in die Luft; der Bei erhob ſich in den Steigbligeln, 
ohne zu warten, bis der Rubel wieder zu Boden gefallen war. In dieſem Augen⸗ 


dlick brach fein Pferd auf allen vier Fuͤßen zuſammen, die Zuſchauer ſtießen einen 


allgemeinen Schrei- des Entſetzens aus, allein der geſchickte Reiter, der noch 


immer feſt in den Steigbuͤgeln war, als ob er des Sturzes feines Renners ge⸗ 
wiß geweſen waͤre, ſchoß eilig und unverſehens feine Flinte ad, und traf den 
Rubel mit ſeiner Kugel. 


Der Enthuſiasmus der Menge brach in lautem Ge⸗ 
ſchrei aus, die Luft toͤnte wieder von ihrem „Igied! (Bravo) Allah! Wallaha!“ 
allein der junge Häuptling entzog ſich der allgemeinen Bewunderung, indem er 


einem Tſchilladar (Reirknecht) die Zügel ſeines Pferdes zuwarf und ihm den 
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Befehl ertheilte, ſeinem Thiete alsbald wieder ein Eiſen aufzulegen. . 


Das Rennen hatte ſeit einigen Augenblicken begonnen, als der Wind auf 


anmal Trommelſchall herkibertrug und in der Entfernung an einer 


der Straße in den Bergen ruſſiſche Bajonette blinkten. Es war eine Kompagnie 


Ein Unterhaltungs-Blakt für alle Stände. 
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hegten. Beim Anblick der ihnen verhaßten An emen entſtand eine greße Auf⸗ 
regung und Gaͤhrung unter der Menge. Die Weiber beeilten ſich, das Dosf 


wieder zu erreichen, und die Maͤnner berathſchlagten, in 


kleine Gruppen zuſam⸗ 
mentretend, wie ſie 


ſich am beſten der unangenehmen Guͤſte entledigen und dem 
*) entziehen koͤnnten. Eine große Menge von Neugierigen und 
Kindern: drängte ſich inzwiſchen um die auf dem Raſen hingelagerten ruffiſchen 
Krieger; die Keckhuds) und Tſchauchen ), die von der kalſerlichen Regie⸗ 
rung ernannt waren, naͤherten ſich dem Hauptmann, und verfehlten nicht, nach 
den herkoͤmmlichen Begruͤßungen die unerlaͤßliche Frage um Neuigkeiten an ihn 
zu richten. 5 5 

„Die einzige Neuigkeit, welche ich Euch mittheilen kann,“ erwiederte der 
Hauptmann, „iſt, daß mein Pferd ein Eiſen verloren hat und nun binkt wie 
eine Schindmaͤhre ; aber da ſehe ich ja gluͤcklſcherweiſe zu ganz gelegener Zeit 
einen Hufſchmied,“ fuhr er, zu einem breitſchulterſgen Manne ſich wendend, fort, 
der eben Ammalats Renner ein Eiſen auflegte; „beſchlage mir mein Pferd auch, 
guter Freund, Du haſt ja eben Eiſen vorraͤthig, und mit wenigen Hammer⸗ 
ſchlaͤgen wird's geſchehen fein.” Der Hufſchmied wandte uͤbelgelaunt ſein ver⸗ 
droſſenes Geſicht nach dem Hauptmann um, fuhr mit der Hand uber den dichten 


Umbiegung Murmeln wurde laut, die wilden Augen funketten, und 


Bart, druckte feine Müge tief in die Stirn, und fuhr ſchweigend fort, ſeine Ge⸗ 
raͤthſchaften wieder in die Taſche zu ſtecken. „Haſt Du mich verſtanden, Wolfs 
Sohn?“ rief der Hauptmann. — „Ich verſtehe Euch vollkommen,“ erwiederte 
der Tatar, „Ihr wollt, daß ich Euch Euer Pferd beſchlage.“ „Und ich rathe 
Dir's, dies fo bald wie moͤglich zu thun,“ ſagte der Ofſizier herriſch. „Wir 
haben heute Feſttag,“ fügte der Hufſchmiedz „Allah's Gebot geht dom der Men⸗ 
ſchen vor, und er verbietet uns, am Dſchuma zu arbeiten z ich will nicht um 
Geld Kohlen kaufen (in die Hoͤlle kommen). „Aber haft Du nicht ſo eben 
erſt gearbeitet, thoͤrichter Burſcheß“ tief der Oſſizler; „ind nicht alle Pferde ein⸗ 
ander gleich? Das meine iſt fo gut von muſelmaͤnniſcher Zucht ais das Deine.“ 
— „Die Pferde ſind freilich einander gleich,“ verſetzte der Hufſchmid, „doch nicht 
Diejenigen, welche fie reiten; Ammalat iſt mein Aga (Gebieter)““ — „Das if 
mit anderen Worten: wenn Du Dich geweigert haͤtteſt, ihm zu gehorſamen, 
haͤtte er Dir die Ohren abſchneiden laſſen,“ ſagte der Ruſſe; „Du willſt nur 
nicht fuͤr mich arbeiten, weil Du hoffſt, daß ich mir nicht die gleiche Freiheit mit 
Dir nehmen werde, und darin haft Du freilich Recht, mein Jungel — Die 
Ohren werde ich Dir zwar nicht abſchneiden laſſen, allein Dein Ruͤcken ſall bald 
mit den Nagaikas (Peitſchen) meiner Unteroffiziere Bekanntſchaft machen.“ 4 
„Ich bin ein guter Muſelmann, mein Geſetz verbietet mir, heute Euer Pferd zu 
beſchlagen, und fuͤrwahr, ich werde ihm um Euretwillen nicht Hohn ſprechen, 
ſagte der Hufſchmied. — „Herbei Ihr Unteroffiziere!“ rief der Hauptmann 
wild, „zählt dieſem gewiſſenhaften Mufelmann 200 kuͤchtige Hiebe auf 
Der Kreis der Umſtehenden Tataren ſchloß ſich immer dichter, drohendes 
manch eherne Fauſt 
rlackte trotzig die Mütze tief in die Augen, und griff wuthbebend zum Dolche im 


s Regiments Kutinsky, der Vurtrab einer Trußppen⸗Abcheilung, welche man Guͤrtel. Einige Stimmen riefen laut: „Beſchlage ſein Pferd nicht, Alekper!““ 
gegen Akuſch ausgeſandt hatte, wofelbſt unter der Anfuͤhrung des Scheik Alsthan, % e a 


des verbannten Häuptlings von Derbend, eine Empoͤrung aus gebrochen war. 
Dieſe Kompagnie hatte den Auftrag gehabt, einen von Derbend abgegangenen 
‚ Eonvoy zulibegleſten, und waren eben wieder auf dem Ruͤckwege nach jener Stadt 
bebriffen. Noch ehe die kleine Kolonne den Schauplatz der kriegeriſchen Spielt 
reicht harte, hielt fie Befehl, Palt zu machen; alsbald wurden die Gewehre 


Nee ö N x ; 
Die Ankunft eimer tüſſiſchen Truppen ⸗Abtheilung war im Jahre 1819 in 
Dagheſtan keine Neuigkeit, jedenfalls aber für die Eingebornen ein huͤchſt unan⸗ 
gendes und umerwüͤnſchtes Ereigniß. Die Furcht, die Rache fo furchtbarer 
Gegner auf ſich zu ziehen, vermochte allein die Bergvoͤlker, unter der Maske der 
Iteundſchaft und Gaſtlichkeit den Haß zu bergen, welchen ſie gegen die Ruſſen 
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| Der Pirat. ö gg 
{ Ich diente als Lieutenant auf einer Brigg in Mofindien, dem Klima des 


EN aufgeſtellt, und die geſchloſſenen Reihen der Soldaten loten ſich gelben Fiebets und des Zuckerrohres. In jenen Tagen bluͤhte noch der Skins 


venhandel, denn die Menſchheit war noch micht ſo philantropiſch geſiunt, wie jetzt 


ing e eg bin Mar: 
„) Polwod iſt eine Frobne, welche in per ſonllcher Hilfsleiflung beim Transport von 
Lebensmitteln, Kriegsbedürfniſſen zc. und Lefſtung von Vorſpann beſteht. 
s) Keckhud iſt der Häuptling, Vorſteher eines Dorfes. 
) Eſchauch, der Untervorſteher der Gemeinde, 


— 
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und wir kuͤmmerten uns dahet nicht um die, welche bas Blut ihrer 5 | 2 > i 
ſchen zugleich mit ihren eigenen Seelen fuͤr Geld verſchacherten. Es gab indeß 5 Beobachtungen. 
einen Sklavenhaͤndler, auf den wit ſcharf zu achten Befehl erhielten, um ihn 8 


vor dem Geſetze zur Rechenſchaft zu ziehen; denn er hatte die Gienzen 
des Sklavenhandels überfhritten, und ſich einige grauſame Handlungen 


Der Haus- Dämon. 


7 


der Seeraͤuberei zu Schulden kommen laſſen. Das Schiff wurde, wie man uns 


das Blut aus tiefen Wunden, die fie am Kopf und in den Schultern hatten. Hausbewohner dieſe Störung mit, obwohl die Klingeln ihrer Wohnungen un⸗ 


fagte, durch einen Engländer kommandirt, einen Boͤſewicht von nicht ganz ger Der Glaube an ein angebornes daͤmoniſches Element in manches Menſchen 
wöhulichem Schlage, der von allen denen, welche er ausplünderte, nie auch nut Stele wied bisweilen durch einzelne Erſcheinungen im Leben angeregt. Es giebt 
einen Einzigen willentlich am Leben ließ, um die Geſchichte feiner Miſſethaten er: | wirklich Menſchen, die von der fruͤheſten Jugend an eine gewiſſe tuͤckiſche Scha⸗ 
zaͤhlen zu koͤnnen. „Er ſegelte mit feinem Fahrzeuge, einem Schooner, der zwoͤlff denfreude, eine infernal'ſche, in ſich hineinlachende Bosheit beſitzen, die ſich weder 
Kanonen führte, unter ſpaniſcher Flagge, obgleich er natuͤrlich bei Gelegenheit, durch Erziehungsmangel, noch durch Umgang entwickelt und herausbildet, ſon⸗ 
wie es ſeinen Zwecken diente, auch die jeder andern Nation hißte. Wir alle kann- dern als eine dem Sterblichen ſich ungerufen aufgedrungene boͤſe Macht erſcheint, 
ten ihn und ſeinen Schooner, denn bevor ſein wahrer Charakter geahnet wurde, welche die Seele unwiderſtehlich beherrſcht, fie zum Boͤſen treibt und gegen jeden 
hatten wir in der Havanna neben ihm vor Anker gelegen; wir wurden daher von beſſeren Eindruck mit ehernem Panzer verwahrt. 5 N 

dem Admiral vorzugsweiſe dazu erſehen, auf ihn Jagd zu machen. Wir hatten In meinem in einer der hieſigen beleb'eſten Hauptſtraßen gelegenen Haufe befindet 
dabei ſchon einige Wochen erfolglos zugebracht, als wir eines Tages, gegen Mit⸗ ſich ein dergleichen daͤmoniſches Individum, auf deſſen Perſoͤnlichkeit ich ſpaͤter 
tag, ein Segel ſuͤdwaͤrts von uns erblickten. Wir eilten ſchnell datauf zu und zuruͤckkommen will, nachdem ich ein Paar ſeiner boshafteſten Operationen mit⸗ 
bald waten wir nahe genug, um einen ſtattlichen Kauffahrer zu erkennen; aber getheilt haben wer de. 5 

zu unferem Staunen bemerkten wir, daß er nicht geſteuert wurde, und das Se: |, Es wohnt in meinem Hauſe eine Treppe hoch eine bereits altersſchwache 


gel und Tauwerk unordentlich umherhingen. Keine Seele blickte äber die Boll: Wittwe, die in Geſellſchaft einer jungen Ver vandten und eines Dienſtmaͤdchens 


werke, als wir auf Rufwveite herankamen, unſer Maftwächter aber meldete, daß ein ſehr eingezogenes Leben führt. Dieſe Familie wurde eine Zeit lang um 
er auf dem Deck mehrere Menſchen liegen ſaͤhe, die entweder ſchliefen oder tobt Mitternacht durch ein in unregelmaͤßigen Zeiträumen ſich wiederholendes heftiges 
wären. Wir legten uns dicht neben dem Kauffahrer und ich erhielt Befehl, mit Kungeln erſchreckt, und zwar war es die Klingel ihres eigenen Quartiers, welche 
einem unſerer Gigs an feinen Bord zu gehen. Nie in meinem Leben werde ich in Bewegung geſetzt ward. Oft wurde die alte, hinfaͤllige von mancherlei Be⸗ 
den Anblick vergeſſen, der mir wurde, als ich das Deck betrat. Unordentlich auf ſchwerden geplagte Frau duech das entſetzliche Geloͤſe aus ihrem ſuͤßeſten Schlum⸗ 


demſelben umher lagen zwoͤlf oder noch mehr Menſchen, alle todt, aber noch raun mer geweckt und in wahre Todesangſt verſetzt. Naluͤrlich erlitten die übrigen 


An der Leiter zum Raume lagen, ſich eng umſchlungen haltend, ebenfalls beruͤhrt blieben. Welche Macht indeß jene Klingel regiere, war den eiftigſten, 
todt, zwei junge Maͤdchen, die allem Anſcheine nach ſehr ſchoͤn geweſen waren. ſorgfaͤltigſten Nachforſchungen ungeachtet nicht zu erm tteln und man entfernte 
Als wir hinab kamen, fanden wir in der erſten Kajlıte, am Boden ausge- daher die Klingel, um dem Schabernack ein Ende zu machen und die alte Frau 
ſtreckt, eine altliche Frau und einen ehrwürdigen Greis; Beide ſchienen mit einer zu beruhigen. ö N 8 


Piſtolenkugel, welche ihnen die Stirn durchbohrt hatte, getoͤdtet worden zu ſein. Bald darauf ereignete ſich noch Schlimmeres. Es wurden naͤmlich Perſo⸗ 


An der Thur einer andern Kajüte lag ein ſchwarzer Sklave, dem der Kopf ganz nen, welche des Abends die erſte Treppe hinaufgingen nach Beſchreitung einiger 
im Genick gedreht war. 8 1185 Vet Stufen derſelben, an den Füßen gepackt; heftiger Schreck hierruͤber und die durch 

Ich will alle die andern Anblicke des Graͤuels, die wir hatten, nicht weiter dieſe Hemmung entſtehende Unſicherheit des Fortſchreitens verurſachte, daß manche 
erwähnen; die. Mörder ſchienen ſinnreich darauf bedacht geweſen zu ſein; ihre Perſonen ſogar hinſtuͤrzten und ſich, wenn nicht gefaͤhrlich, doch ſchmerzlich ber 
Opfer zu entſtellen. Wir fanden im unzern Raume noch mehrere andere Todte, ſchaͤdigten. Kinder waren minder heftig angepackt worden, doch ſtuͤrzte eines 
endlich aber auch, zwiſchen Waarenballen verſteckt, einen Matroſen, der zwar Abends ein eben ſo angepackter kleiner Kaabe, det ſich aber zum Gluͤck nur uns 


ſchwer verwundet war, aber doch noch Zeichen des Lebens von ſich gab. Als wir bedeutend verletzte. Eden fo wenig wie bei der Klingel war auch hier die geringſte 


ihn auf das Deck gebracht und ihm einige Tropfen Wein eingefloͤßt hatten, er⸗ Spur zu entdecken, die auf die Loͤſung des Raͤthſels Härte führen koͤnnen. 


Säuren zu beſtrafen. Wir nahmen daher den Verwundeten mit an unfern 


5 kannten, beinahe ſtill lag; aber noch ehe wir ihn unter unſere Kanonen bekamen, 


8 dem Winde nicht ausſtach, obgleich es ſehr wahrſcheinlich war, daß er dies thun 


Schooner die ſpaniſche Flagge. Bisher hatte er gar keine gezeigt, doch dies Ma⸗ 


zwungen waren, unſere Priſe im Stich zu laſſen, um auf das fremde Segel 


noch nicht erwidert, ſchien aber dazu ſehr geneigt. 5 


holte er ſich allmaͤlig ſo weit, daß er uns erzählte, fie waͤren dieſen Morgen durch Die häufigen Beſchwerden und Klagen hierüber, die ſich durch das ganze 
einen Piraten angegtiffen worden, der fie nach hartnaͤckigem Widerſtande durch Haus verbreiteten, forderten mich zu einer unausgeſetzten Aufmerkſamkeit auf. 
Enterung genommen hätte, worauf jede lebende Seele an Bord, ihn allein aus⸗ Endlich fiel es mir ein, das ſuſt in der Gegend der Treppe, wo ſich die jetzter⸗ 
genommen, entweder ermordet oder in das Meer geftürzt worden ware. Er waͤre waͤhnten Schabernacks ereigneten, ein unterh ub einer Stufe verſteckt angebracht 


beinahe in eben dem Augenblicke, als die Piraten enterten, durch die Lucke in den tes Loch ſich befinde, unter welchem eine Treppenkabuſe liegt. Ich forſchte weiter 


Raum hinabgeſtuͤrzt, hätte fi) bier unter die Ladung verſteckt und waͤre bald da- und erfuhr, daß dem Lehrling eines Handwerkers, welcher eines der untern 
rauf durch Blutverluſt in Ohnmacht geſunken; noch ehe dies aber geſchehen, halte Quartiere bewohnt, ſeine Schlafſtaͤtte in dieſer Kabuſe eingeraͤumt ſei. Dieſer 
er das Angſtgeſchrei feiner Schiffsgenoſſen, fo wie die Fluͤche und Verwünſchun⸗ Knabe iſt leider ein Krüppel, er leidet an einem Kropf und die Folgen einer gefaͤhr⸗ 


gen der Moͤrder gehoͤrt und jeden Augenblick gefuͤrchtet, von ihnen entdeckt zu lichen Skrophelkrankheit haben feinen Beinen eine abnorme Geſtalt gegeben; 
werden. Endlich wurde alles ſtill; die Piraten machten einen erfolgloſen Ver er iſt verwaiſet, wurde aber bis zum 
ſuch, das Schiff zu verſenken, und eilten dann hinweg, well fie ein Segel ſahen, ten verpflegt und in die Schule geſchſckt. Wenn Eugen Sue uns in ſeinen 
das fie wahrſcheinlich für uns oder einen andern Kreuzer hielten. 2 Geheimniſſen den gefaͤhrlichſten Gaunerkn 
Kͤäaum hatte der Verwundete dieſen Bericht erſtattet, als der Maſtwaͤchter ſcheint ihn die ſpruͤchwoͤrtlich gewordene Erfahrung, die ſich merkwuͤrdigerweiſe 
der Brigg ein Segel meldete, worauf ich Befehl erhielt, ſogleich an Bold zuruͤck⸗ 

8 - it Sr im. = reer n ö 


Beginn ſeiner Lehre von biederen Verwand⸗ 


auch hier beitätigt, geleitet zu haben, daß haͤufig die Bosheit der Seele ein Eigen⸗ 
thum gebrechlicher Menſchen ſei. Unſer Handwerkslehrlliug aͤrgerte feine Pflege⸗ 
eltern und ſeine Mitſchuͤler durch die ausgeſuchteſten Streiche eingewurzelter 
Tuͤcke und Schadenfreude, wie er es jetzt in ſeiner Lehre gegen die Hausgenoſſen 
feines Meiſters thut und wie er es gegen die alte kraͤnkliche Frau und die uͤbrigen 
Hausbewohner nach eigenem Geſtaͤndniſſe in folgender Weiſe gethan hat: Das 
eine Knie der Klingel an der Wohnung dieſer Frau, liegt nahe an dem obern 
Ende der Treppe. In dieſes Knie zog er im Dunkeln unbemerkt einen doppelten 


zukehren. N DEE e Tat 
Wir Alle hofften, daß das der Pirat fei, denn uns verlangte darnach, den 


Bord, denn das gelbe Fieber hatte unſere Mannſchaft fo dec'mirt, daß wir ge⸗ 


Jagd zu machen. Einige Zeit wurden wir durch eine friſche Brieſe bezuͤnſtigt, 
waͤhrend der Fremde, in welchem wit bald einen großen Marsſegel⸗Schooner er⸗ 


Naͤhe ſeines Bettes. Hier wartete er gemaͤchlich die tiefſte Stille, der Nacht ab 
und dann ergriff er den Faden und ſetzte die Klingel in Bewegung. Sobald er 
bemerkte, daß es dem naͤchſt in der Wohnung der alten Frau lebendig wurde, um 
die Thür zu oͤffnen, worüber. bei naͤchtlicher Unbequemlichkeit eine lange Weile 
verſtrich, zog er den doppelten Bindfaden jetzt einfach an dem einen Ende in 
ſeine Kabuſe hinein und Niemand wußte ſonach woher die Bewegung gekommen. 
Natürlich beſtͤrkte er dieſen Muth willen bedeutend als er wahrnahm, daß man 
aus Furcht die Thur oben gar nicht mehe öffnete, s A 570 
Das Packen der Perſo nen auf der Treppe indeſſen geſchah fo: Un ſer Daͤmon 
kroch des Abends in ſeine Kabuſe und ſobald er Jemanden die Trer pe hingufe 
kommen hoͤrte, griff er raſch durch das Treppenloch und faßte die Leute bei den 
Beinen. Der heftige Schreck, der ſich des Angefaßten gewoͤhnlich bemaͤchtigte, 


fuͤllte der Wind auch feine Segel, und er flog davon, mit ſo viel Leinwand be⸗ 
Yafter, als er nur zu tragen vermochte. Auch wir boten alles auf, unſern Gang 
zu beſchleunigen, aber obgleich unſere Brigg fuͤr einen ſehr guten Segler galt, 
ſahen wir doch, daß wir die Entfernung zwiſchen uns und dem fremden Schiffe 
nicht verringerten, ſeitdem wir mit gleichem Winde fuhren. 


Es war uns indeß ſchon eine Befriedigung, daß auch der Schooner uns vor 


würde, ſobald es ihm gelaͤnge, den Wind anzuholen; wir hielten uns daher ge⸗ 
nau in feinem Sttich, um ihn halten zu Eönnen, in welcher Richtung er anholte. 
Endlich, als der Wind etwas feifher wurde, kamen wir näher; da hißte der 


noͤver hielt uns nicht ab, ihm einige Kugeln zuzuſenden, um ihn zum Beilegen 
zu noͤthigen; mehrere Schuͤſſe blieben erfolglos, einer aber traf ſeine große Vor⸗ 
ſtange und verwundete ſie gefährlich. Nie ſah ich einen beſſern Schuß. Wir 
bemerkten aber, daß wir durch unſer Feuern Grund verloren, und hielten daher 
bei, ohne weiter einen Schuß zu thun; der Schooner hatte bisher unſern Gruß 


ohne ſofort nach der Urſache forſchen zu wollen. "u a 1 
Der Haus ⸗Daͤmon iſt nun von feinem Herrn verdlenter Weiſe beſtraft 
worden. Welches namenloſe Ungluͤck konnte die Bosheit jenes Menſchen zu 
Wege bringe! n 0 Futte ii a een 

Geſchluß folgt.) 1 05 Wb eis Ein Hausbeſitzer. 


\ 


I 
Mi 2 
| 


aben als einen Kruͤppel vorführt, for” 


Bindfaden und leitete ihn durch das Treppenloch in feine Kabuſe, bis in die 


raubte ihm jede nuͤchterne Beſinnung und die Meiſten enteilten dem Spuck, 


—— — 


2 


N 


Lokales. 


| Im alten Theater. 


Wir halten es als Pflicht auf die Kunſtdarſtellungen aufmerkſam zu machen, 
welche binnen wenig Tagen uns vorgeführt werden. 

Die Herren Siegmund und Brill, deren Talent in ihrem zeitherigen 
Wirken anerkannt iſt, haben durch gemeinſchaftliches Denken und Arbeiten Welt⸗ 
Anſichten hergeſtellt, wie ſolche disher noch nie gezeigt worden. Die Aſtro nos 
miſchen Bilder, welche zum groͤßten Theile beweglich ſind, erſcheinen eben ſo 
angenehm als lehrreich, und laſſen in ihrer Mannigfaltigkeit, eben ſo den Gelehr⸗ 


ten wie den Laien, einer genußreichen Unterhaltung entgegen ſehen. Durch Ver: 


f. widerlegen helfen. 


N 


65 In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . 24 
0 Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 1 
N Namen und Stand der Ver⸗ Reli⸗ > 
Wag: ſtorbenen. Zion. Krankheit. 8 8 
Dez N \ | ] | 
27. d. Hautboiſten E. Kuſchel 22... ..- „kath. Krampf e — 2 8 
30. d. Kalkhändler A. Neumann Er. -.n.... e aß — 4 — 
25 d. Druckermeiſter J. Sorge JZ. „ ev. Krämpfe... — 3 7 
In.. 7 An 2 R 7 — 2 | 
4. d. Steindrucker L. Friedrich L.. ſchrk. Kraͤmpfe eren nr. — 3 7 
Haushalter B. Langer kath. Waſſerſuch t 40 — — 
„d. Ruß handler A. Theuer S. .... — Todt geboren — —— 
5 d. Kuiſcher R. Gottwald S. kath. Scharlachſieber - 3 — 
TTagarb. C. Schmierec z... kath., Schtagflu zzz 43 — — 
d. Kattundruckergeſ R. Arnhold Fr.... . ev. gaſtr. nerv. Fieber. 31 —— 
b unegl. T. S c e kath. Krämpfe 1 1— 
Be Bölrcher O. OS NO ev. Shlägfluß............148-— 
2. Ansoerehel. irrt ĩ . ev. Gehirnentzuͤndung.. . 25 —— 
b Buchbinder O. Scholz S. ev. Nelbenſchlag .. a 8 
Tagarbeiterin J. Keil ... ev. Lungenſchwindſucht... . 59 — — 
Uneheliche Zwillinge ö Todtgeboren „u. e 
d. Oberlehter E. Ritter T.. eb. Krämpfe 5 — 
d. Schneſdergeſ. A. Velthuſen S. ev. Krämpfe e 
1 unehl. S . he kath. Krämpfe | 6 
Dienſtknecht C. Loren kath. Lähmung 18 
Bidienter J. Gottwald . kath. Lungenſchlag 63 
Wittwe O. Groß.. e kath. Lungenſchwindſucht . . 58 113 
d. Goffetiee A. Fuche 2. . kath. Lungenſchwindſucht 15 —— 
Wittwe M. Mehwald „ev. Alterſchwaͤche 79. —.— 
9. O. ⸗E.sGer.: Ref. A. Bläſchke T „kath. Hirnleiden 446 
d. Tagarb. F. Grauptner S8. tath. Kinnbadenkrampf.. -» - ge = 


83 männl. 33 weibl.) 


von 390. — 40 Jahren 3; von 40 — 50 Jahrens; von 50 — 60 Jahren 8; von 60 — 
70 Jahren 65 von 


mittelung des Hydrooxigen Gas⸗Mikros cop erblicken wir in einer ferneren 
Abtheilung interreſſante Landſchaf ten, Thiere in vieltauſendmal vergrößertem 
Maasſtabe und die Skelette mehrerer ur weltlicher Thiere und Pflanzen, 
welche durch eigenen Mechanismus ſich nach und nach in die Lebensformen umge⸗ 
8 alten. ai g * 5 S 
8 Den Schluß der Vorſtellungen werden wahrſcheinlich die plaſtiſchen Ger 
genſtaͤnde ausmachen, welche ſorgfaͤltig kunſtſinnig gewaͤhlt, die Ueberraſchung 
aufs hoͤchſte ſteigern. 5 

Moͤge ein zahlreicher Beſuch der Weltanſichten die Kuͤnſtler belohnen und 
ermuthigen, und das Sprichwort, daß der Prophet in der Heimath nicht gelte, 


— 


Guillaume. 


Die Peer'ſche Conditorei, 


(Reuſche Straße Nr. 66) gehoͤrt ſeit dem Zeitpunkte der Renovirung unter 


ihrem gegenwaͤrtigen Beſitzer zu den freundlichſten an hieſigem Platze. — In une 


ſerm Zeitalter, wo Alles auf Comfort hinauslaͤuft, haben ſich auch die Anſpruͤche 
an ein dergleich es Etabliſſement bedeutend geſteigert und genuͤgt nicht mehr, daß 


ein ſolches ſich bloß durch Gute und Preis wuͤrdigkeit der Waaren auszeichne, 


alſo den materiellen Intereſſen eniſpreche, man verlangt auch Befriedigung der 
Sinne durch Malerei, Tapeten, Spiegeln, Uhren, ſchwellenden Sopha's u. ſ. w., 
nebenbei ſoll es aber auch für den Geift A 
Auswahl von Lektuͤre darbieten. d 

Allen dieſen Anforderungen iſt nun Herr Peer bei Reſtaurirung feines Lo⸗ 
kals nachgekommen und hat beſonders für eine ziemlich gute Auswahl der Tages: 
Literatur Sorge getragen, weßhalb wir jene Conditorei mit Rechr als einen angeneh⸗ 


men Aufenthaltsort empfehlen koͤnnen. 


27 


Nr. 67.) eroͤffnet. 


nziehunspunkte durch eine gewiſſe 


Herr Kaſtner, früher Compagnon des Herrn Gottſchling im Kunzen dorfer 
Keller im Heldſchen Haufe), hat am 3. d. M. eine Reſtauration (Nicolaiſtr. 
Fruͤher ein ganz gewoͤhnliches Bierhaus und Tummelplatz 
der niederen Stände, iſt das gegenwärtige Etabliſſement ziemlich freundlich aus⸗ 

geſtattet und liefert fuͤr ſehr civile Preiſe recht ſchmackhaft zubereitete Speiſen 

und gute Getränke, worunter wie das Koppener Weißbier als beſonders wohl⸗ 

ſchmeckend hervorheben. Ein huͤbſches Billard in einem hellen Zimmer ladet 

zum Spiel ein. Moͤge Herr Kaſtner, der es an Anſtrengungen, den Wuͤnſchen 

ſeiner Gaͤſte nachzukommen, niemals hat fehlen laſſen, feine Rechnung finden, 


Wie wir fo eben vernehmen, wird der Elephant, unter allen Umſtaͤnden 
noch im Laufe dieſer Woche feine Weiterreiſe antreten, welche vorläufig nach 
Schweid nitz beſtimmt iſt. Fuͤr diejenigen alfo, welche demſelben einen Beſuch 
abzuſtatten bis jetzt unterlaſſen haben, möge unfere Notiz dazu dienen, ſich den 
Anblick dieſes ſeltenen Fremdlings zu verſchaffen, fo lange es noch Zeit iR. Wir 
duͤrfen jedem eine angenehme Unterhaltung verſprechen. — rx. 


Miszellen. 


N 


= FR Schneider- Anekdoten. 
Ein Schneidergeſell erhielt von feinem Meiſter folgendes Atteſt: ; 
Adam Seide hat bei mir vom 1. bis 28. Mai 1845 geacbeitet, er hat wäh 
rend dieſer Zeit viel Slaͤnkereien und Liebes⸗Geſchichten eingefedelt und wo 
er in und außer dem Haufe Jemand was am Zeug flicken konnte, that er es 
gern. Er war ein ſehr guter Biegler in den Wirthshaͤuſern. Zu Hauſe 
konnte man ihn nicht füttern genug, fo daß mir oft der Faden der Geduld 
zerriſſen iſt. Ich trenne mich von ihm gern und gebe ihm den Rath ſich nicht 
wieder zu mir zu wenden. f a 5 
Berlin den 28. Mai 1845. Johann Hoſenzeuch. 
N (Dorfb.) 


4 


x 
+ 


Chriſtel, mach' die Thür auf, es klopft Jemand, ſagte ein tauber Schneider, 
als das Gewitter in ſein Dach eingeſchlagen hatte und die Haͤlfte des Hauſes 
eingeſtuͤrzt war. a ig: 

(Dorfbarbier) 


T liſ 5 
Todtenliſte. 

Vom 2. bis 9. Januar 1847 find) in Breslau als verſtorben angemeldet: 68 Perſ., 
Darunter find todigeboren 35 unter 1 Jahre 13; von 1— 5 
Jahren 9; von d — 10 Jahren 3; won 10 — 20 Jahren 45 von 20 — 30 Jahren 43 


70 — 80 Jahren 3; von 80 — 90 Jahren 23 bon 90 — 100 
Jahren 0. BR RR; : 0 \ 
Ma 190 BE 2 3 
unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


Ir 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital .... 9 
In dem Hoſpital der Elifaberhinerinnen.. 0 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 2 


* 


P:: Pp ̃² c een 


Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ f 3 id 
Tag. ö Krankheit. We 
3 ſtor benen. gion. ö Is. 1 
Jan. - . 5 DE; 71 

2. d. Buchhelter B. Conrad Rax. ev. Lungenlähmungg . — 114 

d. Schiffseigner W. Hermeß S. ev. Auszeh rung | 48 

3. d. Coafsbrenner W. Albrecht SS. ev. Hehirnentzuͤndung .. 1 6 

Arbeiterwitw R. Maroſſe. kath. Krebs 55 —— 

Schriftſetzer A. Weisp. ich.. taty. Lungenſchwindſucht 2 

Haushälter Ch. Kröhhl. ev. Lungenſchwindſucht . 51 

Uaverehel. A. Wierſebitzt ii talh. Waſſerſuchtet 19-1 

Paſtorwttw. A. Herbſtei ns ev. Waſſerſuch te 63 2026 

Penſ. St⸗ u Land⸗Ger Rath F. Reichardiſcef. Bruſtwaſſerſucht .. 51— 
Tagarb. J. Richter ä kath. Scharlachſtebe r.. 5 5021 
| d. Eomp.:Chirurg. R Wiedemann Fr... kath. Nbpehrung. .... 2.2.2... 48 3024 
| 4. Haushoͤlter W. Geb har fl A Untecleibsentzündung . 58 10.— 
d. Schneider C. Appaly J. . chrk. Gehirntah nun 2 
„„ Bedienten M. Tieß rr. kath. Lungenſchwindſucht 52 se 
Juſtiziarins w! w. A. Neumann ev. Bruſtleiden 30 1% 

d. Ereen or E. Da nſchinski SSS. kath. Krämpfe... — 2114 

Lek rerwttw. M. Abel . W ev. Lungenlagmungg » 81 2.— 

Penſ. Zollei nehmer G. Puſch . ev. Beuſtwaſſerſucht . 7 

Haus zer H Matern ev. durch Fall verunglückt.. . 46 —— 

5. Guter beſtätiger A. Mältzte r0r.- ev Waſſerſuch e 69 — 

d. Deſtillateur S Thomas rr. ev. Schlagfluß ... 58 10.— 

Handlungscommis I. Rietſch h ev. Lungenſchwindſucht 23 — — 

Häusler G. Pohl .»... 25 ev. Blut brechen 1 99 9 9 

d. Privatſecretair O. Werner S.. ev. Hirn leiden „ 5 5 — 

d. Schneidelgeſ. S. Faſt . eb. Braune 2 

Id. Zimmergeſ. A Scheidt — run. + eb. Unterleibsleide n 2 9 — 

d. Tagarb. Kluge & .. . . Todtgebo renn 
6. Ehem. Kaufmann C. Schſipalius .... . eb. Abzeh rung 67 — 

Rabbinerwttw. N. Pappen deim. jüd. Alterſchwache +++» 90 — PR 
| d. Schuhmacher B. Hentſchel Fr.... ev. Gehirnwaſſerſucht 63 — — 
d. Tagarb A. Strecker S. ev. Krampe „ 3. — — 
| d. Schneider C. Hauke T — * eee Ed. Entbindungsfolgen EA 28 - Ka 

Ziergoͤrtner J. Gerlich. ach Lungenentzündung. 688 

d. Korbmacher E. Gog W.... es. Kinnbackenkra mo »-- — — 6 
7. Toͤpfergeſ. F. Leſchfʒte . ... tv. Lungenſchwiadſucht .. . . 47 —— 
Tagarbeiterwttw. K. Runſchke.. ..... ev. Lungenſchwindſucht 29 
d. 881 C. Gran Fr. ev. Waſſerſucht .. 58 — — 
1 unehl., KL en hatte Waſſerkopf .- 5 | 
Tagarb. Mathis —— ä —＋*„»-55%ũu: unt. Schiagfluß ; 
N d. Liſchiergef. B. Noſenbach S.. chrk. Logehrung . . 1 
| 8. d. Wundarzt M. Fleischer T. . .... e0- Anterleibeleiden. . . 68 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau NM. 2 U. nach Myslowitz. 
Güterzuͤge: 6 U. f. bis Myslowitz 5 u. 15 M. NM. bis Oppeln. Ankunft 
8 u. Abends von Myslowitz. Guͤterzuͤge: N 
9 u. 8 M. f. von Oppeln. a . SE 3 

b. Bres lau- Schwe idnitz⸗Freiburger. Abfahrt f. 8, NM. 5, Ank. 
fr. 9 u. 10 M., Abf. 7 u. 13 M. Sonntag: Abf. 2 u. NM. = 

c. Niederſchleſiſch⸗Maͤr kiſche. Abf. fr. 7 U 30 M. nach Berlin, 
10 Uhr 33 M. nach Frankfurt, Guͤter⸗Zug 5 U, 30 M. bis Bunzlau; Ank. 
6 u. NM. von Guben, 4 U. 38 M. NM. von Sorau, 8 u. 9 M. Abends 
von Berlin. Abf. Sonntags⸗Exttazug nach Liſſa 11/2 U. NM. Ant. von 


| Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. | 


3 u. 45 M. NM. von Myslowitz, Ab.; e 


Poſtenlauf. 


Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang ? Uhr ft., An⸗ 
kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ank. 7 — 8 u. 
) nad, u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 U, Ab., Ank. 4 u. NM, u. 
ss 7 u. fe; d) nach und von Kaliſch, Abg. I2 u. NM. Ant. 12 — 1 u. 
Mittags; e) nach u. von Oels, Akg. 103 u. fr und 67 Uu. NM. Ank. SU, 
NM. und 8 U. fr. P f) nach und den Poſen, Adg 10 U. fr., Ank. 8 u. fr., 
8) nach und von Streblen, Abg. 6 U. Ab, Ant, I u. ft.; b) nach Glogau, 
Abf. 6 u. Ab., Ant, 64 U. fr, | A. 


Liſſa 13/& U. NM. 


Ein 5 cctaviges Clavier iſt wegen Man⸗ 
gel an Plat billig zu verkaufen 
Schuhbrücke Nr. 56, 
eine Stiege. 


Tyeater⸗Kepertoir. 
Dienftäg den 12. Januar: Die wan⸗ 
dernden Komödianten. Komiſche 
Oper in 2 Akten von Picard. Muſik von 
amt Vorher, zum dritten Male: 
„Großjährig.“ Luſtſpiel in 2 Aufzügen 
von Bauernfeld. 


Ein Steh⸗ und Zeichnenpult 


— Weitgaſſe Nr. 15 parterre zu erfragen. 


Bermiſchte Anzeigen. a Sr 


a 8 ; ER ER Ein eiſerner Kochofen, leere Kiſten und 
Cottilon⸗Orden und 


Kalle ſtehen zum Verkauf 8 
Ballſchmuck neueſter Art empfehlen | Ring Nr. 40 im Gewölbe: 
Hübner 7 Sohn, | = 2 


i D „ * 3 
ER Ein Schüler der oberften Klaſſe eines hie⸗ 


figen Gymnaſiums ift bereit, in den Ele⸗ 
menten der lateiniſchen und franzoͤſiſchen 
Sprache, ſo wie im Leſen, Schreiben und 
Rechnen Unterricht zu geben. Naͤheres zu 
erfahren Ziegen⸗Gaſſe Nr. 8 parterre 
Schäfer. 


Damenſchuhe, warm gefüttert, in Sammt, 
Tuch und Zeug, feſt und ſauber gearbeitet, 
ſind für den billigen Preis von 25 Sgr. zu 
haben Weiden⸗Straße Nr. 19, im Hofe 
eine Treppe. 0 


| 
| 
| 
| 


mer | gr 


Tauf⸗ und Conſtrma⸗ 
tions⸗Denkmünzen in Gold und Silber aus 
der Berliner Medaillen-Münze des Herrn men. 
J. Loos empfehlen £ 

Hübner X Sohn, 


80 


Ring. Nr. 35. 


Näheres Ketzerberg Nr. 31. 


Zu vermiethen 


Butter⸗Anzeige. , 

Einen großen Transport ganz friſcher vor⸗ 
zuͤglich guter Neißer Tiſchbutter empfing 
wiederum und empfiehlt 
Hausfrauen - 


Berger, 
Biſchofsſtraße Nr. 8 im Keller. 


der verw. Kaufmann Meyer. 


Zu vermietben. 


Wohnungs: Veränderung. 
Meinen geehrten Herren Kunden erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine St 
Wohnung nach der Schubbrücke Nr. 31 ver⸗ zu vermiethen, J e 

legt habe. Robert Fahlbuſch, jun., gaſſe Nr. 18 par terte zu erfragen. 
; i Billardbauer. ! RE SENSE 


| 


Trocknes Brennholz 
in großen Scheiten fo wie geſägt und klein 
geſpalten empfehlen 


Keller zu permiethen. 


kener Keller, 


\ 


Nr. 35, eine Treppe. miethen. 


Die gewerkſchaftliche Stein kohlen⸗Niederlage 


die Tonne Stückkohlen für 


hat den Preis der 


iſt zu verkaufen, und das Nähere Neue 1½ Sgr. Anfang 7 Uhr 
| — * 


bei 


Ein unverheiratheter Jäger mit empfeh⸗ 
lungswerthen Zeugniſſen, ſucht als Leibjä⸗ 
ger zur Bedienung ein baldiges Unterkom⸗ 


| 


iſt ein freundliches Stuͤbchen mit und 
ohne Moͤbel fuͤr eine anſtaͤndige Dame, 
oder Madchen. Näheres in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 1 bis 2 uhr Oh. 
ſolche den geehrten lauerſtraße Nr. 66 im erſten Stock 9 


Ein freundlich meublirtes Zimmer im 
erſten Stock vorn heraus, iſt für einen Herrn 
und das Nähere Neve Welt⸗ 


Auf d.r Herrnſtraße Nr. 17 iſt ein trok⸗ 
deſſen Eingang von der 
5 ; Straße ift, und der ſich zu einem Verkaufs⸗ 
Hübner & Sohn, (oekal eignet, bald oder zu Oſtern zu ver⸗ 


gg i g (ren eh miese ae | 
28, Sgr. und die Tonne kleine Kohlen 19 Sar. 
8 Louis Notbz. 


Theater im blauen Hirſch. * 


0 Bei herabgeſetzten Preiſen. | 

Heute Dinſtag d. 12. und Mitwoch den 13, der Zauber baum, Ritterge⸗ 
ſchichte in 3 Akten. Zum Schluß Ballet. Von heute ab find die Preiſe fol? 
gend her untergeſetzt: Nummerſitz 5 Sgr., zweiter Play 2½ Sgr., Gallerie 
Schwirgerlingz. 


1 


SSS SSS SSS SSS DE 
Kunſtunterrichts⸗Anzeige für Damen. 


Unterzeichneter welcher ſchon in vielen großen Städten mit dem beiten b 
Erfolge Unterricht ertheilt hat, verpflichtet ſich auch hier zur Ertheilung 
eines ſehr zweckmaͤßigen Unterrichts, im Zuſchneiden nach Maaß und Zeich⸗ 9 | 
nung ohne Anpro be gleich paſſend zu ſchneiden. „ 

Ich zeige daher Damen und Eltern, welchen daran liegt, dieſe Kunſt 
ihre Toͤchter theoretiſch und praktiſch erlernen laſſen zu wollen, hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an: 4 . 

daß das Honorar für die ganze Lehrzeit Er | 
Aa Perſon 1 Ntlr. beträgt. 0 

Bitte daher hochgeneigteſt Ihre Adreſſen bei Herrn Konrad, Reuſche A 
Straße im gruͤnen Pollack 2 Stiegen hintenheraus gefaͤlligſt abgeben zu 9 | 
wollen. Wie der Lehr Curfus gehalten wird, iſt in meinem Duartire ein⸗ M 


zuholen. . 
W. Thomas II., Schneidermeiſter 9 

laus Liegnitz. 9 

.. ̃ ̃ ᷣ ... ̃ 7˙ . SB. 
7 


SSS SD 


SSS 


Friſch gemolkene Milch, 


rein und ünverfälſcht wie ſie von der Küh kommt, wird jetzt von einem großen Donnie 


um der ſtarken Nach frage darnach mehr zu genügen in größerer Quantität geſandt, und 


1 
| 

iſt das große Quart für 1½ Sgr. täglich von Nachmittag 4, und ruͤh von 6 Uhr ab im 
Specerel⸗Laden Hummeref Nr. 49 zu haben. 1 5 f b 8 2 
5 


— 


5 


Zu bermiethen und Oſtern zu bezſehen! Ein kleines Gewölbe, werches ſich 


| find 2 freundliche Quartiere, beſtehend aus | für eine Pußhandlung eignet, nahe am 


2 Stuben, Alkove, Küche und Beigelaß vor Ringe, iſe Stoccgaſſe Nr. 28 zu Oſtern zu 
dem Sandthor, Hiaterbleiche Rr. 2. beziehen. Auch kann daſſelbe zuſedem anden 
„ Geschäft germiethet werden. w 


Meſſergaſſe Nr. S eine Stiege hoch dern 


Ein Pferdeſtall nebſt Wohnung iſt zu 
en offene Safe 
2 \ j 


vermiethen und Oſtern zu beziehen Neue heraus iſt fuͤr zwei 
Weltgaſſe Nr. 38. 5 ftelle bald zu beziehen. 


9 1 


reiburger Bahnhof. 


5 Diafginendrud und Papier von Heinrich Richter, Aißeechteftraße Nr ö. > ER 1 . 


